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höhle aus einer ganzen Anzahl von Hohlräumen besteht, von denen
die drei bedeutendsten stockwerkartig sehrüg übereinander lüegen.
Ihr Besueh war anfangs mit groben Schwierigkeiten verbunden, da
man sieh, um von einem Raum zum andern zu gelangen, an vielen

Stellen auf dem Bauche kriechend forthewegen mubte. Herab-
gestürztes Felsgetrümmer sowie von der Decke herabhängende oder
vom Boden emporstrebende Tropfsteingebilde hemmten vielerorts das
Vordringen. Heutzutage ist der Besuech der Höhle äuberst bequem;
ohne Schwierigkeiten wandert man mehr als 500 m in den unter-
irdischen Rãumen. Von der Strabenseite führt ein Stollen zur Haupt-
höhle, die in ihrer gröhten Ausdehnung mehbr als 200 m erreieht
und stellenweiss 10 m hoch ist. Hinter ihr liegt noch ein 100 m
langer hoher und enger Höhlengang, der dureh eine ebenso enge
Querspalte mit der Haupthöhle in Verbindung steht. Auberdem
gehen von der Haupthöhle viele Verzweigungen ab, die zu zahllosen
Spalten und Kammern führen.

Auf bequemen Wegen, unter der sichern Führung von kundigen
Bergleuten und beim hellen Lichte einer die ganze Höhle durceh-
ziehenden elektrischen Beleuchtungsanlage kann heutzutage der Be—
suceher die Schönheiten der Höhble bewundern. Ammeisten fesseln
die blendendweißen Tropfsteingebilde das Auge. Eiszacken gleieh
hängen sie von der Decke und den Seitenwänden herab; andere er-
heben sieh auf dem Boden und streben zur Decke empor. An
manchen Stellen ist die Vereinigung mit der Decke schon erreicht,
so daß diess wie von Säulen getragen erscheint. Die Zabl der
Troufsteingebilde ist so grob, und die Formen, die sie im Laufe der
Zeit angenommen haben, sind so mannigfaltig und wunderbar, dab
man sieh wie in eine Zauberwelt versetzt vorkommt. Pür viele hat
die Phantasie der Führer und der Besucher besondere Namen ge-
funden, indem sie in den Gebilden die Gestalten von Menschen, Tieren
und allerlei Dingen zu erkennen glaubte. Da gibt es einen Kaiser
Wilhbelm L., eine Germania, einen Seehund, einen Frosch, ein PDlefanten-
ohr, einen Vesuv, eine Kanzel. Sehr prächtig ist die hohe Kerze,
die über drei Meter schlank emporsteigt. Ein anderes überraschendes
Gebilde ist eine kleine Stadt mit einem Walde. Zu lüngerem Ver—
weilen laden die „Gotische Halle“ und die „Kirches ein. Die zier-
lichsten Gestaltungen zeigt die „Kristallkammer“, in der sieh un—
zuhlige Figürehen gleieh schneeweiben Korallen in den mannigfaltigsten
Formen aneinanderreihen.

5. Sumtliche Tropfsteinbildungen sind, wie schon ihr Name sagt,
dureh die Tütigkeit des unaufhörlich herabtröpfelnden Wassers ent-
standen. Der Anfang eines jeden regelmäbig gebildeten Zackens ist
ein dünnwandiges Röhrchen mit einem Durchmesser von 5—6 mm,
ãuberst zerbrechlich und stark durcehsichtige Diese Röhrehen, welche


